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Gewalliger Einſatzge

Luftwaffe greift in Erdkampf ein Mindeſtens
40 ſowjetiſche Züge vernichtet oder ſchwer beſchädigt

Berlin, 5. Okt. Die deutſche Luftwaffe
unterſtützte geſtern an der geſamten Oſt
front durch den Einſatz einer gewal
tigen Zahl von Flugzeugen jeder
Art die großen Kämpfe der Erdtruppen.
Kampf und Sturzkampfflugzenge unter
brachen alle ſtrategiſch wichtigen Eiſenbahn
linien und viele lebenswichtige Strecken
mehrfach, vernichteten mindeſtens 20 Trans
portzüge und 16 ſowjetiſche Lokomotiven
völlig und beſchädigten über 20 Züge ſchwer.
10 Bahnhöfe wurden gänzlich zerſtört. Von
den Zügen und anf den bombardierten
Bahnhöfen fielen eine ungezählte Menge
vpn Eiſenbahnwagen der Vernichtung an
heim.

Jm gleichen Umfang und mit
außerordentlich großem Erfolg richteten ſich
die Angriffe aus der Luft gegen die Nach
fchub- und Rückzugsſtraßen, ſowie
gegen Truppenanſammlungen, Panzer, Ar
tillerieſtellungen und Feldbefeſtigungen der
Sowjets. Deutſche Flugzeuge ſetzten 16 Ge
ſchütze außer Gefecht und vernichteten 22

die feindlichen Luftſtreitkräfte erlitten er
neut hohe Verluſte. Ueber 80 Flugzeuge der
Sowjets wurden vernichtet, während nur
ſieben deutſche Flugzeuge verlorengingen.

Panzerkampfwagen, darunter einen 52-Ton-
nen-Panzer. Ein ſowjetiſcher Panzerzug
wurde durch das wirkſame deutſche Feuer
bewegungsunfähig geſchoſſen.

Die ſchwere deutſche Artillerie hat in den
letzten Tagen die wirkſame Beſchießung der
Kirow-Werke in Leningrad fortgeſetzt. Wie
durch Beobachtung feſtgeſtellt würde, haben
die deutſchen Granaten in den ausgedehnten
Werkanlagen bereits beträchtliche Schäden
angerichtet. Die Kirow-Werke gehören be-
kanntlich zu den größten Betrieben der ſow
jetiſchen Rüſtungsinduſtrie. Jhrer Bedeu-
tung und ihrer Größe nach werden die
Kirow-Werke in Fachkreiſen als die ruſſi
ſchen „Kruppwerke“ bezeichnet.

Von dem Erfolg örtlicher Kampfhand
lungen der letzten Woche im mittleren
Frontabſchnitt legen die Gefangenen
und Beutezahlen Zeugnis ab. In der Zeit
vom 6. Auguſt bis 26. September
wurden in dieſem Frontabſchnitt 91752
Gefangene eingebracht, 1044 Panzer und
392 Geſchütze vernichtet beziehungsweiſe er

allein in einem Frontabſchnitt.
Jm Nordabſchnitt der Front durchbrach

eine Jnfanteriediviſion am 28. September
ſtarke Feldbefeſtigungen des Feindes und

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht stattete am Sonnabend dem Haupt-
quartier des Oberkommandos des Heeres einen Besuch ab, um Generalfeldmarschall v. Brau-
chitsch zu seinem 60. Geburtstag persönlich die herzlichsten Glückwünsche auszusprechen.
Zwischen dem Führer und dem Oberbefehlshaber des Heeres Generalfeldmarschall Keitel (links)
und Generaloberst Halder Uufn.: PK-Kriegsberichter Middendorf (Sch.)

Die Welt im Zeichen der Führer Rede
London will abſchwächen Die UsA ſtärkſtens beeindruckt

r z Berlin, 5. Okt. Am Freitag ſprach der Führer zum deutſchen Volk in einerg 450 i e ä Wera e benſs re ar cde vaſwedert e e n n mitreißenden Rede, die überall im Ausland, wie die Preſſeſtimmen ühereinſtimmend be
und größtenteils unbrauchbar gemacht. Auch lungen die Leiſtungen unſerer Soldaten gen eigen gewaltigen Eindruck hinterlaſſen hat. Nicht nur die mit Deutſchland ver

ß bündeten Länder kommentieren in größter Aufmachung die Worte des Führers, auch
auf die neutralen Staaten hat die Führer-Rede eine ungeheure Wirkung
ausgeübt. Selbſt das feindliche Ausland kann nicht umhin, ſich mit den Aus
führungen des Führers zu befaſſen. Und wenn dieſe Preſſe dabei auch verſucht, den

hr im S Eindruck mit lächerlichen Redensarten und durch Fälſchungen zu verwiſchen, ſo beweiſtS el 116 S Stun z cen n rn m Kann eneß rn hre von n rn ſie damit gerade, wie ſenſationell auch auf das feindliche Ausland und die in jüdiſchem
h reetee ehe Sineſe ne Ring t Am folgenden Tage e Solde ſtehenden Zeitungen die FührerWorte gewirkt haben.
owjetiſchen Angriffe wurden von den deut ie Diviſion durch eine zweite Verteidi 133 3Pr. ſchen Truppen erfolgreich zurückgeſchlagen. gungsſtellung vor und ſetzte weitere 94 Bun London lügk weiker t W e r

a Die deutſchen Truppen machten über 500 ker außer Gefecht, ſo daß von dieſer Diviſion Welche Senſation die Führer- Rede Wochen Hoffnung geben kö
g8 Gefangene und vernichteten 18 ſowfetiſche in zwei Tagen 210 Bunker geſtürmt wurden. n London hervorgerufen hat, geht dar e geren ne

aus hervor, daß man krampfhaft nach Argu- Tokio: Howjeks ſchwer geſchlagen

et

Der Schickſalskampf in dieſen Wochen
Reichsminiſter Dr. Goebbels gegen die britiſche Mauloffenſive

menten ſucht, um die Wirkung der Aus
führungen abzuſchwächen. Der Londoner
Nachrichtendienſt z. B. tut ſo, als hätte die
Rede in der Welt keinerlei Eindruck ge
macht, nicht einmal in Spanien, wo ſie nur
als ein zweitrangiges Ereignis betrachtet

Die Tokioter Preſſe bringt die Führer
Rede in großen Auszügen und in Auf
machungen, die faſt die geſamte erſte Seite
einnehmen. Große Ueberſchriften und Zwi
ſchenterte geben die Ueberzeugung wieder,

h Saarbrücken, 5. Okt. Reichsminiſter Dr. reden, was ihnen gerade einfiel. Sie konn- werde. Womit, wie aus den Madrider r rtgtetgemee her geſchlagen
i S iner t erluſt Milli Stimmen hervorgeht, London wieder ein Oykig Nitſchi Nitſchi-, die faſt die erſteu Goebbels ſprach am Sonntag auf ein en irnſere Verluſte auf Z. Millionen in e f Seite der Rede mit Bildern widmet, ſchreibtRaſſen Großkundgebung der NSDAP. in Saar heraufſchrauben, ſie konnten behaupten, daß mal beim Lügen geſchnappt wurde. in der Ueberſchrift Sowjetplan und Vor

I brücken auf dem Platz der deutſchen Front in Kiew die Leichenpeſt ausgebrochen, daß Die britiſche Zeitung „Daily Herald“ bereitung e zur Zerſtbrung Gr ropgs e
n. zu über 40 000 Volksgenoſſen. e r idſt m noehe n gibt zu, daß England von ſeinen Feinden Deutſchland vernichtet gründlich dieſe ge
Vexſ Das deutſche Volk, ſo führte Dr. Goeb et len nen o z ken Bengin lernen könne. Der „Daily Telegraph“ waltige Kriegerüſtung Moskaus. Das Wirtd Tage bels aus, ſtehe in dieſen Wochen in mehr beſaßen und re e e referiert über die Rede auf der Titelſeite ſchaftsblatt „Tſchugei Schogio Schimpo“
dieſer ſeinem entſcheidenden Schickſals mangele. Wir konnten auf dieſe Lügenflut und widerlegt auch damit die Behauptung, ſtellt heraus, daß eine Wiederherſtellung der

e kam pf. Die gigantiſchen Schlachten. die jſcht antworten. Denn uns lag ja daran, daß in England niemand die Rede des Senarniee uinrialtes ſei. Der Traum der
n e en r r die im Gange befindlichen Operationen nicht Führers beachtet habe. Der „Daily Expreß“ Schimb en t n t eBild Turovas eſtmnn en Was ſich im Oſten u ſtören. weiß ſich nicht anders zu helfen, als in den die Tatſachen der Sahrhei kegenhber Zu

T abſpiele, ſei kein Krieg mehr im herkömm- Und ſolche Kriegsführung ſei natürlich Ritf auszubrechen: „Laßt uns die Initiative Kampf zwiſchen Wahrheit und Lüge iſt die
lichen Sinne. Hier entſcheide ſich ein Welt nur möglich, ſo erklärte Dr. Goebbels, wenn ergreifen“, kann aber nicht verraten, wie Wahrheit als unbeſtrittener Sieger hervor
kampf. in dem das Untermenſchentum das e Serbrehe e n England das anfangen ſoll. Zu re S ſteht gegen die Sowjets

r Sttag, egen die Ziviliſation Europas angeſetzt ſei. wenigen Verbrecher. die in ſolchen Situa v und deren Vernichtungspläne auf.eſtreckt, Hier gehe es nicht allein daruin, den feind tionen ihr Ohr den feindlichen Einflüſte Führer Rede beherrſcht AsA Preſſe J b mmn üchen Raum u erobern, entſcheidend, ſei rungen Uehen. während die Juthrung mit s Huld der am e rtre niſſe en vere tanbul: Wieder vor deutſchem sieg
e billig vor allem die endgültige Vernich- Arbeit, Sorge und Verantwortung über de ß u ie Fütd r Sr. r n wird eindeutig von den Ausführungen Adolf eber die Führer-Rede ſchreibt der Abm. tung der bolſchewiſtiſchen Armeen, die da laſtet ſei, ſeien der öffentlichen Verachtung Hitlers beſtimmt. Die Neuyorker Blätter geordnete Us in der türkiſchen Zet
M. zu beſtimmt geweſen wären. Blutherrſchaft greisgegeben. Sie brächen die nationale ringen Rieſen Ueberſchriſten wie Große „Vakit“, man könne ntch en e
apfang. und Terror nach Europa au tragen. Das e e und e mit u neue Entwicklung“, „Hitler erklärt Sowjets Sowjets über die vom Kahrer vertände-
vollen deutſche Volk wiſſe heute genau was in die koniſchen Strafen zur Ordnung gerufen Hexetits geſchlagen“ und „Hitler erklärt Sow ten Beuteziffern denken. Es ſei aber ſicher

Viele ſem größten Ringen der Weltgeſchichte auf werden. Denn wir lebten im Kriege, in et für alle Zeit geſchlagen“. Sie zeigen daß ſich ſeit dem 22. Juni an der Oſtfront
en dem Spiele ſtehe. Wir kämpfen um unſer einem Kriege, in dem die deutſche Nation ſich ſtark beeindruckt von den vom Führer ein Ereignis abſpielt wie es die Wege
Preis nationales Leben und um unſer völkiſches hart um ihr Daſein kämpfe; es gehe um genannten Verluſtgahlen der Sowjets und ſchichte noch nicht erleb h Die tün ſche
en Daſein überhaupt. Hier gebe es nur zwei Sein oder Nichtſein unſeres Volkes. weiſen darauf hin daß nach den Worten Zeitung Jeſcham ſtellt feſt: Der Hut
i Möglichkeiten: entweder Sieg oder Ver Unſere Feinde hofften vergeblich, durch des Führers die deutſchen Pläne im Oſten hat im Gegenſatz zu Churchill während diehrendnichtung. ihre Zerſetzungspropaganda unſer Volk niemals geſtört worden ſind. Der Hearſt- ſes Krieges nur wenig Reden gehalten. Das

Dr. Goebbels rechnete dann mit über- überhaupt zu erreichen. Entſchloſſener denn Korreſpondent Karl von Wiegand ſchreibt ſei begreiflich, denn Churchill könnte nur
legener Jronie mit der britiſchen je ſchare ſich die Nation zu Beginn des aus Schanghai, die Führer-Rede und die von Rückzügen und „Räumungen für eigene

i. W.

e

Mauloffenſive ab. Die einzige wirk
liche Entlaſtung, die die Engländer zur Zeit
ihren bolſchewiſtiſchen Bundesgenoſſen
bieten könnten, ſeien ihre Lügen über den
Oſtfeldzug. „Nur zu oft konnten wir zu
dieſen Lügen keine Stellung nehmen“, ſo
fuhr Dr. Gvebbels fort, „denn wir waren
gezwungen, im Jntereſſe des Fortgangs und
der Enkwicklung unſerer militäriſchen Ope
rationen zu ſchweigen. Da die Engländer
aber keine Schlachten ſchlugen, konnten ſie

dritten Kriegsfjahres um den Führer er
habe uns von Sieg zu Sieg geführt. Seine
geniale Feldherrnkunſt und ſeine ſtagts-
männiſche Weitſicht, die Europa vor der
größten Kataſtrophe bewahrt hätten, würden
uns auch den Endſieg ſichern. Wenn wir
jetzt in das dritte Kriegsjahr hineingingen,
ſo könnten wir mit Genugtuung feſtſtellen,
daß die hinter uns liegenden Jahre des
Kampfes uns nur härter und entſchloſſener
gemacht hätten.

neue Offenſive des deutſchen Heeres laſſen
die Ausſichten der Sowjets noch ſchlechter er
ſcheinen. Der Führer habe ungewöhnlich
nüchtern und ernſt geſprochen. Er ſei ihm,
Wiegand, wie ein Mann erſchienen, der
keine Jlluſionen habe über das, was komme.
Die peſſimiſtiſche Auffaſſung über die Lage
der Bolſchewiſten ſei aber nicht nur auf der
Führer-Rede begründet, ſondern auch auf
dem überraſchend kurzen Beſuch der eng
liſch- amerikaniſchen Kommiſſion in Moskau.

Rechnung und der ſeiner Verbündeten“
ſprechen. Hitler dagegen ſteht an der Spitze
einer Armee, die von Sieg zu Sieg geeilt
iſt, und er habe dennoch nicht das Bedürf
nis, viel zu ſprechen. Wenn der Führer dem
deutſchen Volke verkünde, ſeit 48 Stunden
ſei eine gewaltige Vernichtungsſchlacht im
Gange, ſo müſſe man bei der herkömmlichen
Schweigſamkeit dieſes Mannes damit rech
nen, daß die deutſche Heeresführung wie
herum vor einem glanzvollen Siege ſtehe.
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Seit Stunden rollt der neue Angriff
die Großoffenſive unſerer Luſtwaſſe gegen den Bolſchewismus

(Von Kriegsberichter
5. Okt. (PK) Es will uns heute ſchei

nen, als wenn wir die erſten Stunden des
Feldzuges gegen den Bolſchewismus aufs
neue erleben.

Und doch liegen zwiſchen dem Heute und
dem frühen Morgen des 22. Juni d. J. 3
Monate. Wie damals hat uns eine fieber
hafte Spannung erfaßt, wie damals ſchwirrt
der Himmel voller Flugzeuge, die gen Oſten
entſchwinden. Und wie damals ſind wir er
füllt von tiefer Gläubigkeit des Bewußt-
ſeins, daß auch der heutige Tag ſich ein
tragen wird mit harten Griffeln in die
Tafeln der Zeitgeſchichte.

Der Führer hat zu uns geſprochen und uns in knappen Worten
Dank geſagt für die erreichten Leiſtungen.
Er hat uns im gleichen Atemzuge ange
ſpornt zu weiteren Heldentaten. Zu no
größerer Kraftentfaltung. Wir wiſſen heute
mehr denn je, was wir ſeinen Erwartungen
und ſeinem Vertrauen ſchuldig ſing.

So iſt es in unſerer Kriegführüng: „Ur
plötzlich entwickelt ſich aus vielzähligen Ge
gebenheiten eine neuere Form desaktiven Angriffes, die die Pläne des Geg-
ners gänzlich über den Haufen wirft, die ihn
überraſcht und in die Enge der Verteidigung
kreibt. Das war nicht nur am 22. Juni, das
iſt auch heute genau ſo.

Seit Anbruch der Dämmerung verläßt
mit uns eine Kette, eine Staffel und eine
Gruppe nach der anderen den Flugplatz und
ſchlägt den Oſtkurs ein wie immer in den
letzten 31 Monaten. Und während wir uns
zum Anflug formieren, ſehen wir rechts und
links neben uns, über und vor uns, unter
und hinter uns immer mehr Flugzeuge
ſchweben. Was iſt das für ein ſtolzes und
erhebendes Gefühl zugleich: Stukas und
Jäger, Zerſtörer und Kampfflugzeuge tragen
in ununterbrochener Stärke ihre verderben
bringenden Laſten gegen den Feind, der
Bolſchewismus heißt.

Uns iſt ſeit wenigen Stunden nur zu
gut bewußt geworden, welch neuer Ab
ſchnitt des harten Ringens im Oſten be
gonnen hat. Auf den Straßen, die zur Front
führen, in flachem Gelände, das wir vom
Fluggeug aus überſehen können und das
die vorderſte Linie kennzeichnet, ſtehen un
r gen in ihren Ausgangsſtellungen

ereit.
Kaum haben wir die Front überflogen,

da beginnt ein Höllentanz da unten, wie wir
es in ſo einem Ausmaß noch nie erlebt
haben. Der Gegner hat ſich außerordent

Frankreichs kellung in Europa
Vichy, 5. Okt. Der Generalſekretär für

Information und Propäganda, Marivn,
richtete in Lyon einen Appell an die
Arbeiterſchaft Frankreichs, Marſchall Pétain
mit vollen Vertrauen in die Zukunft
Frankreichs Folge zu leiſten. Er erinnerte
daran, daß Marſchall Pétain in allen Ehren
und zur Aufrechterhaltung der Einheit
Frankreichs den Weg der Zuſammen
arbeit mit Deutſchland beſchreite,
eine Zuſammenarbeit, die auch weiterhin
die Zukunft Frankreichs beſtimme, um Frank
reichs Stellung in Europa zu errichten.

Mit ſcharfen Worten polemiſierte Marion
dann gegen die Verſuche Londons, die
deutſch-franßbſiſche Zuſammenarbeit zu ſabo
tieren. Das neue Europa ſei die Regktion
auf die Urſachen der Zerſetzung des Konti-
nents, d. h. gegen den Kapitalismus, die
alleinige Herrſchaft des Geldes und gegen
den Bolſchewismus.

treten.

Johann Jürgensen)
lich ſchwer verſchanzt und eingegraben, hat
ſeine Feldſtellungen und ſeine Gräben her
vorragend getarnt, ſo daß wir ſie in der
morgendlichen Dämmerung kaum zu er-
kennen vermögen. Und dennoch wiſſen wir
genau, wo er zu packen iſt und wo ſeine
ſchwachen Stellen ſich befinden. Der Luft
ra um iſt bereits von den Jägern leer
gefegt. Kaum ein feindliches Flugzeug
läßt ſich blicken, und wo eines von unſeren
Kugelgarben erwiſcht wird, da muß es bren
nend den Boden aufſuchen oder ſein Heil. in
der Flucht finden.

Ein Angriff der Luftwaffe von
gigantiſchen Ausmaßen beginntplanmäßig abzurollen. Artillerie und
Stukas, Sturmgeſchütze. und Zerſtörer,
ſchwere Maſchinengewehrkompanien und
Jäger im Tiefangriff ſind am Werk, den
Anlauf der vorſtürmenden Infanterie zu
unterſtützen. Die Kampfgeſchwader treten
ſodann als weittragende Geſchütze“ in Ak
tion, um im Hinterland die feindlichen
Kräfte zu zermürben, die Rückzugslinien
oder Nachſchubſtraßen zu unterbrechen, die
begonnene Verwirrung zu vervollſtändigen

Unſer Start beginnt im Morgengrauen
bei ſchönſtem Wetter. Keine Wolke trübt die
Bläue des herbſtlichen Himmels. Unſer
Auftrag iſt ebenſo klar wie einfach. Eine
beſtimmte Bahnſtrecke iſt wirkungsvoll mit

Bomben zu belegen. Rollendes Material iſt
zu vernichten. Kaum haben wir Erdſicht,
als uns ein Hagel von MG.-Geſchoſſen durch
die Bordwände unſeres Flugzeuges funkt.
Dies Oelwanne wird durchſchlagen, in der
Kanzel ſpritzen die Splitter umher, Quer
ſchläger pfeifen und heulen um die Ohren.

Auch der eine Motor fängt an zu ſpucken
und zu vlubbern. Doch wenn er auch ab
geſtellt werden muß, ſo läßt uns der andere
nicht im Stich. Wir fliegen weiter
nach dem Oſten. Und da ſehen wir drei
lange Transportzüge ſich nach dem
Weſten bewegen.

Aus jeder Lokomotive wirbelt eine weiße
Rauchfahne. Die Wolkenfetzen der unteren
Schicht ſtreifen uns, und dennoch können
wir unſere willkommenen Ziele genau gus
machen, und die Bombenreihen fallen.
Während ſie die Gleiſe zerreißen und den
Bahndamm aufwühlen, fährt der eine Zug
auf den vorherigen, entgleiſenden, auf. Der
dritte und die zahlreichen nachfolgenden
können nicht weiterfahren. Ein unvorſtell
bares Chaos iſt die Folge.

Es blieb nicht allein bei dem einen Flug
dieſes Tages. Kaum waren wir gelandet,
hieß uns ein Befehl erneut in Bereitſtellung

die nächſten Ziele. Auch ſie trafen wir
gut, die Verwirrung in den zur Front be
findlichen Marſch- und Fahrzengkolonnen
hätten nicht größer ſein können. Viele gin
gen ſofort in hellen Flammen auf. Die Be
ſatzungen und Fahrer fielen auf ihrer Flucht
ins Gelände den Splittern zum Opfer, die
dem Gegner koſtbare Ladung verbrannte.

Am ſpäten Nachmittag wurde noch ein
mal ein Einſatz geflogen. Auf dem
wiederum die Nachſchubſtraßen der Sowjets
zerſtört wurden. Diesmal verſuchten uns
einige Jäger anzugreifen. Sie kamen jedoch
nicht näher als 300 Meter heran, als wir ſie
ſchon mit einem Geſchoßhagel empfingen.
Jhre Angriffsluſt ließ darauf merklich nach.
Und als wir in eine Wolke zogen, verloren
wir ſie aus den Augen.

Das iſt nur ein kleiner Ausſchnitt aus
der rieſengroßen Offenſive, die mit dem
heutigen Tage begonnen hat.

Fahren de Kolonnen waren häufige Fall, daß ſich zwei Brüder, von

Der Bericht des OKW.:

Operalionen in günſtigem Fortſchreiten
In der Südukraine über 12 000 Gefangene Inſel Abrukg beſetzt

Aus dem Führerhauptquartier, 5. Okt.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Angriffsopergtionen im Oſtenſind in günſtigem Fortſchreiten.
In der Süvukraine brachten JnfanterieDiviſionen

in Kämpfen um ſtark ausgebaute und zäh verteidigte
ſowjetiſche Stellungen im Raum von Perekop ſowie
bei der Säuberung der Halbinſel der Dnjepr
Mündung und einiger kleinerer Jnfeln im
Schwarzen Meer in der Zeit vom 24. bis 29. Sep
tember über 12 000 Gefangene ein und erbeuteten
34 Panzer, 179 Geſchütze und 472 Maſchinengewehre.

Von Oeſel aus beſetzten Pioniere auf Sturm
booten in kühnem Zufaſſen die Jnſel Ab rukag und
nahmen die Beſatzung gefangen.

Jn Oſt-Karelien ſetzten die finniſchen Truppen
ihre Operativnen erfolgreich fort.

Luftangriffe richteten ſich in der letzten Nacht
gegen ein wichtiges Rüſtungswerk ſüdoſtwärtsCharkow ſowie gegen militäriſche Anlagen in Mos
kau und Leningrad.

An der engliſchen Oſt und Südoſtküſte bombar
dierten Kampfflugzeuge in der Nacht zum 5. Oktober
kriegswichtige Einrichtungen.Jn Nordafrika griffen deutſche Sturzkampf
flugzeuge Ausladeſtellen und Materiallager im

Hafen von Tobruk und Marſa Matruk mit guter
Wirkung an. Jm Luftkampf wurden zwei britiſche
Jagdflugzeuge abgeſchoſſen.

Feindeinflüge in das Reichsgebiet erfolgten nicht

Der ikalieniſche Wehrmachkbericht

Rom 5. Okt. Der italieniſche Wehrmachtbericht
vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt
Jn Nord und Oſtafrika örtliche, für uns günſtig

verlaufene Zuſammenſtöße. Die italieniſche Luft
waffe führte intenſive Bombardierungen durch. Es
wurden Stellungen und Kais in Tobruk ſowie An
lagen und Barackenlager im Gebiet von Marſa Ma
truk getroffen und Brände und Exploſionen ver
urſacht. Jm Verlauf eines neuen Luftangriffes auf
Benghaſi wurden zwei weitere feindliche Flugzeuge
brennend zum Abſturz gebracht, ein drittes Flugzeug
wurde von deutſchen Jägern abgeſchoſſen. Die Flug
zeugſtützpunkte auf Malta würden wirkſam von
unſerer Luftwaffe bombardiert. Andere Flugzeuge
griffen mit Erfolg die Flugplätze von Nicoſig und
Larnaka auf der Jnſel Cypern an und verſenkten
feindliche Schiffe im Hafen von Paphos.

Politische Rundschau
Deutſche Jäger ſchoſſen geſtern nachmittag an
der norwegiſchen Küſte ein britiſches Kampfflugzeug
vom Muſter Hudſon vor Erreichung ſeines Zieles ab.

Deutſche Fernkampfgeſchütze nahmen in den
Abendſtunden des 4. Oktober britiſche Schiffe an der
Küſte vor Dover wirkſam unter Feuer. Bereits nach
den erſten Lagen der deutſchen Granaten zogen ſich
die britiſchen Schiffe wieder zurück.

Sonnabend nachmittag ſind die auf der Heim
reiſe nach Deutſchland befindlichen Deutſchen aus
Jran mit dem deutſchen Geſandten Ettel an der
Spitze in der bulgariſchen Grenzſtation Swilengrad
eingetroffen. Zuſammen mit den Deutſchen kamen
auch der bulgariſche Geſandte in Teheran, Dafinoff,
und der ungariſche Geſchäftsträger Apanyi mit dem
Perſonal ihrer Geſandtſchaften an. Noch am ſelben
Abend ſetzten die Deutſchen mit dem ihnen entgegen
geſandten deutſchen Sonderzug die Reiſe fort.

Fliegerleutnant Alcocer, Sohn des Oberbürger
meiſters von Madrid, iſt als Freiwilliger im Oſten
gefallen. Er gehörte im Bürgerkrieg zu dem Ge
ſchwader des berühmteſten ſpaniſchen Kampffliegers
Gareiag Morato und hat acht Abſchüſſe auf ſeinem
Ehrenſchild. Mit 15 Jahren trat er als Freiwilliger
in die ſpaniſche Luftwaffe ein.

100 000 ſowjetiſche Arbeiter ſind, wie die britiſche
Agentur „Exange“ aus Moskau berichtet, heran
gezogen worden, um zwiſchen Charkow und Roſtow
in aller Eile eine Befeſtigungslinie zu errichten
Die Maßnahme zeigt, wie ſtark bedroht man das
Donezbecken in den verantwortlichen bolſche
wiſtiſchen Kreiſen hält.

Den ſowjetiſchen Flintenweibern treten im
Zeichen der plutokratiſchbolſchewiſtiſchen Bluts
vrüderſchaft von jetzt ab engliſche Flakgirls an die
Seite. Das engliſche Luftfahrtminiſterium gibt be
kannt, daß auf Grund vielfacher Bewährüng bei
zahlreichen Flakbatterien von jetzt ab Frauen und
Mädchen in immer größerer Zahl als Kanonijere
verwendet werden ſollen. Dieſe weiblichen Artille
riſten ſtehen direkt in der Front.

Nach einer Reutermeldung iſt der irakiſche Mi
niſterpräſident Gamil Madfai, den die Engländer
nach ihrem ſogenannten Sieg über die nationale
Regierung Kailanis eingeſetzt hatten, zurückgetreten.

In dem Rücktritt des urſprünglich englandhörigen
Miniſterpräſidenten kann man einen Proteſtſchritt
vermuten, nachdem Madfai einſehen mußte daß die
Briten ſich mit brutaler Gewalt über alle Rechte der
Eingeborenen Bevölkerung hinwegſetzten und ihre
früheren Verpflichtungen nicht einhalten.

Blick in die Welt
Brüder, die ſich nicht kannten

In Duderſtadt ereignete ſich der nicht

denen der eine im reifen Mannesalter ſteht,
während der andere ſchon dem Alter zu

neigt, zum erſtenmal gegenüberſtanden. Der
ältere der beiden war mit jungen Jahren
gegen den Willen ſeiner Eltern zur See
gefahren und hatte geſchworen, nicht eher
wiederzukehren, als bis er es im Leben zu
etwas Richtigem gebracht habe. Viele Jahre
hat es gedauert, bis ſchließlich der ausgeriſ
ſene Junge ſeine Vaterſtadt und ſein
Elternhaus als Kapitän wiederſah. Da
war aber der Jüngſte, der inzwiſchen auch
Weltkriegsſoldat geweſen war, außerhalb,
und ſo ſind die beiden Brüder im Laufe der
Jayre vom Schickſal immer auseinander
gehalten worden, bis ſie ſich jetzt endlich
zum erſten Male auf Urlaub daheim bei
Muttern die Hände ſchütteln konnten, der
eine 45, der andere 59 Jahre alt.

Höflichkeit erſt recht im Kriege
Jn einem größeren Reſtaurant des

Gaues Niederſachſen nahm die Geheime
Stagatsnolizei einen Kellner feſt, der ſich
gegenüber einer Frau in unerhörter Form
benommen hatte. Die Frau war Mittags
gaſt in dem Lokal und wartete bereits eine
Stunde auf ihr Eſſen. Als ſie in höflichem
Ton den bedienenden Kellner fragte, ob ihr
Eſſen bald kommen würde, antwortete ihr
dieſer vor allen Gäſten mit dem klaſſiſchen
Zitat aus dem Götz von Berlichingen. Da
er ſich damit gegen den Kreis der Volks
gemeinſchaft vergangen hat, iſt ihm fürs
erſte jede weitere Gelegenheit genommen,
deutſche Frauen in dieſer üblen Weiſe zu
bekeidigen. Das iſt, ſo ſchreibt dazu der
NS. Gaudienſt in Hannover, der Auftakt
zu Maßnahmen, die zur Beſeitigung ſchlech
ter Sitten leider notwendig ſind.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter i. V.
Ehef vom Dienſt Dr. Curt Leps. Druck und Verlag
Mitteldeutſcher National-Verlag G.m.b.H. Preisliſte 21.
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5. Fortſetzung

„Gib acht, Holger!“ erläuterte er. „Das
muß weich und doch feſt, rund und reif

kommen, es muß aus ſich heraus in das R
hineinrollen, wie eine Kugel ſacht zu rollen
anfängt. ſo „Unhrr „„Unhrrrdas R muß immer weicher rollen und in
das L übergehen, wie der Bonbon in die
Spucke das „aub' aber, liebe Schüler,
das „aub' iſt mehr zu hauchen als zu
ſprechen alſo, Achtung. Uuuhrlauauhb',
ganz weich und voll, ganz rund und reif
„Uuuhrlauhb'

Sepp Schäfer, der am Freitag ſeinen
Ueberlandflug alſo doch hinter ſich gebracht
hatte, bei 24 Grad unter Null, was er nie
zu erwähnen vergeſſen würde, ſolange er
lebte, Sepp Schäfer hatte zuletzt wahrſchein
lich ſeinem Muſikprofeſſor in jedem Aus
druck geähnelt Holger Ungenat lächelte
Aber Sepp Schäfer verwandelte ſich faſt
ſchneller wieder in ſich ſelber zurück als Un
genat mit ſeinem Beifallächeln zu Ende war.

„Was iſt die Uhr?“ rief Sepp laut.
„Wird langſam Zeit

„Los, raus
Seit ſeinem Ueberlandflug war dieſer

Sepp Schäfer nicht mehr zu halten, jeden
falls nicht von einem Menſchen wie Holger
Ungenat. Alſo mußte Ungenat ſtumm und
lächelnd neben ihm hergehen und zuhören,
wie Sepp in einem fort ſeinen Urlaubs-
ſchein laut vorlas! Er trug ibn vor ſich her,
wie Lord Halifax die Bibel, und natürlich

Nachdruck verboten

vervollſtändigte er den Text des Urlaubs
ſcheines auf eigene Fauſt

„Der Gefreite Sepp Schäfer wird auf
Grund des hervorragenden Ergebniſſes
ſeines Ueberlandfluges bei 24 Grad Kälte
ſelbſtverſtändlich ohne weiteres beurlaubt
von Poſemuckel, Bezirk Urwald, nach Ber
lin an der Spree. Sein Urlaub gilt in An
erkennung ſeiner Verdienſte von Sonn
abend, dem heutigen, bis Sonntag, dem
morgigen, abends 24 Uhr, weil dann in
Berlin doch nichts mehr los iſt

Je öfter Schäfer ſeinem Kameraden, den
vor den beiden gehenden Soldaten, der
Straße, den Bäumen und wer weiß wem
alles ſeinen Urlaubsſchein vorlieſt, um ſo
länger, ausführlicher und herrlicher wurde
der Text. Der Poſten an der Nordwache,
der um dieſe Zeit beide Hände voll zu tun
hatte, die Urkaubsſcheine, Ausweiſe und
Kennkarten der vielen Soldaten, Offiziere,
Werftarbeiter und Zivilangeſtellten zu
prüfen, erfuhr auf dieſe Weiſe ſchon von
Sepps Urlaub, lange bevor Sepp ſelber in
der Wartereihe bis zu ihm gekommen war.

„Danke!“ ſchmunzelte er.
„Oh, bitte ſehr!“
Schäfer ſteckte den Schein weg! Ungenat

ſah ihm an, daß er jetzt ſelber von dieſem
Ulk genug hatte. Sepp iſt immer ſo, er
geht los wie die Feuerwehr und hat ur
plötzlich genug davon, überlegte Ungenat.

„Du, Holger
Sicher war jetzt ein neuer SeppSchäfer

Film ſo weit.
„Was denn, Sepp?“
„Das bleibt dabei, daß du mit mir die

Nautik noch mal ganz von vorne durch
ackerſt, ja?“ erkundigte Schäfer ſich.

„Klar, machen wir iſt doch längſt ab
gemacht!“ wunderte- ſich Holger. Dieſer
Holger Ungenat wunderte ſich immer, wenn
etwas manchmal verſprochen werden mußte,
was ſchon verſprochen war. Der Sepp
Schäfer war anders, er vergewiſſerte ſich

gelegentlich gerne noch mal, weil er von ſich
ſelber wußte, daß man im erſten Schwung
leicht etwas zuſagt, was einem ein bißchen
ſpäter ziemlich läſtig iſt

„Ja, ja, ich weiß ſchon!“ ſagte Sepp
jetzt. „Das iſt ſo. Zuerſt denkt man, das
hat man auf der Penne alles gehabt
und dann hat man ganz plötzlich den An
ſchluß verdöſt.“

Ziemlich bekümmert kommt das aus dem
munteren, kleinen Schäfer heraus, aber
dann lacht er ſchon wieder eines von
den Schreibmädels, deren eine ganze
Gruppe da vorne zur Eiſenbahn ſtiefelt,
regelrecht ſtiefelt in kurzen Wildleder
ſchäfterchen, iſt ausgerutſcht und zappelt auf
dem feſtgetretenen Schnee.

„Kommen Sie ſchnell her, ich hebe Sie
aufl“ ruft Sepp. Aber er geht ſelber
keinen Schritt fixer.

Der Zug iſt auch noch gar nicht zu ſehen.
Er kommt dann doch bald. Ein toller

Zug, ein Zügelchen nur.
Wallocher Lokal-, Fracht- und Perſonen
bahn, Kommanditgeſellſchaft a. A.“. Sie
wurde, ſo erzählen die Flieger, zur Er
ſchließung ihres Landes gebaut, als der
Dreißigjährige Krieg gerade zwanzig Jahre
alt wurde. Die Schienen waren damals
aus Holz, ſie ſind im Verlauf der Jahr-
hunderte zu Eiſen verwittert. Wo früher
ein Aſtloch war, hoppeln heute die Waggon-
chen, daß man ſeekrank werden kann.

Die „Nieder-Wallocher uſw. a. A.“
a. A. heißk: auf Aktien hat ihren Direk
tionswagen eingeſtellt für die Offiziere. Die
Herren ſitzen dort in großväterlich beohrten
Polſterlehnen und beſtaunen eine Jnnen
architektur, zu der alle Arten von Holz,
Mahagoni Flammbirke, Nußbaum und
Ahorn verdrechſelt und verledert wurde.
Sonſt fährt man in Abteilen, die reineweg
für Reiſende mit Traglaſten verfertigt
wurden.

Heißt „Nieder t

Und vorne zieht, poltert, pruſtet, faucht,
qualmt und ziſcht die Lokomotive, das
Lokomotivchen. Es hat nicht halb ſoviel PS
wie eine Klemm-Schulmaſchine, ſie bewegt
ſich, hoppſt und ſchaukelt, als lege ſie eine
Notlandung nach zwei anderen hin. Aber
ſie fährt

„Na alſo, ſie fährt noch!“ ſtöhnt Sepp
Schäfer. Er muß ſtehen, aber in der Ecke
ſitzen drei BSchüler, die auf den Knien
Skat kloppen. Schäfer kann kiebitzen. Horſt
Ungenat könnte es auch, aber er kennt keine
Karten.
Von Beetzen ab beginnt endlich der rich

tige Urlaub für Sepp Schäfer. In Beetzen
iſt die „Nieder-Wallocher uſw. a. A.“ zu
Ende und die elektriſche Stadtbahn beginnt.
Sepp kann zweiter Klaſſe fahren, den Un
genat zieht er mit. Die Stadtbahn iſt eine
gute Sache. Sie klappt ihre Türen allein zu
und hat eine zügige Art, anzufahren und
ſchon im Bahnhof auf hohe Fahrt zu
kommen.

Holger Ungenat hat ſchon in der Klein
bahn begonnen, nach Hauſe zu denken. Sepp
Schäfer tut es erſt jetzt. Freilich wohnen
auch ſeine Eltern nicht in Berlin, nur ſein
Onkel wohnt dort. Nach Sepps Erzählungen
muß das ein reicher Mann ſein. Hat für
einen Mercedes den roten Winkel. Wenn
Sepp Schäfer in dieſes Onkel- Haus kommt
und unten auf die Klingel drückt, dreht das
Mädchen oben den Boiler für Sepps Bad
auf. Prima. Für Holger Ungengt dreht
niemand daheim das Bad an. Ungenats
haben ſo etwas einfach nicht. Sie haben
einen Badeofen, in dem man vier Preß
kohlen und ein Stück Kohlenanzünder an
legt, und eine dreiviertel Stunde ſpäter iſt
dann das Bad fertig.

In Weſtkreuz verabſchiedet ſich Sepp
Schäfer. Er iſt wie ein Ball draußen und
natürlich führt er auf der Rolltreppe ſeinen
„Rolltreppentrick“ durch wo Sepp eine
Rolltreppe ſieht, iſt dieſer Trick fällig.

(Fortſetzung folgt)

e d



W z. Obfober 194 Die Gauſtadt Halle MNZ Nr. 274

Heule 5A-Wehrmann, worgen Soldat
Bei unſeren SA.Wehrmannſchaften ſtand

der Sonntag im Zeichen einer größeren Ge
ländeübung, verbunden mit 25-Kilometer
Gepäckmarſch und 200-Meter-Querfeldein
lauf. Bereits am frühen Morgen marſchierte
der SA.Wehrmannſchaftsſturm 1736 unter
Führung des Hauptſturmführers Fritz ſch
zum Gepäckmarſch ab, der von der Dorv
theenſtraße zum Hettſtedter Bahnhof, durch
die Hermann-Göring- Straße nach Lettin
und weiter über Schiepzig, Lieskau, Zſcher
ben zum Schießhaus Granau führte. Der
SA.Wehrmannſchaftsſturm 11/36 unter
Führung von Obertruppführer Knoche
wählte die Strecke Hettſtedter Bahnhof, Niet
leben nach Granau, wo die Geländeübung
ſtattfand. Am Mittag trafen ſich die Stürme
im dortigen Schießhaus zum Eſſen. Der Ein
topf aus der Gulaſchkanone ſchmeckte nach
den Anſtrengungen des Vormittags allen
vorzüglich. Am Nachmittag wurde der Quer
feldeinlauf durchgeführt. Dieſe Uebungen
galten gleichzeitig als Abnahmeprüfungen
für das SA.Wehrabzeichen. Es war nicht
einfach, die ſchwierigen Aufgaben zu erfüllen,
die u. a. die Ueberwindung eines ſteilen Ab-
hanges, den Sprung über Balkenhinderniſſe,
Kriechhinderniſſe und Balanceübungen auf
einem ſchmalen Balken, der über einen
Graben lief, einſchloſſen. Auch beim Hand
grangatenwerfen bewieſen die SA.-Wehr-
männer, daß ſie ihre Ausbildungszeit ge
nützt hatten. Alle Bedingungen wurden von
ihnen glänzend erfüllt. Am Abend marſchier
ten die SA.-Wehrmannſchaften mit alten
Kampfliedern der SA. wieder zu ihren
Standplätzen in Halle zurück. Die Uebungen
in Granau lockten viele Zuſchauer herbei,
die ſich von dem hohen Leiſtungsſtand der
SA.Wehrmänner überzeugen konnten.

Wochenendſchulungen

des Ankergaues Halle
Die Untergauführerin hatte am Sonn

abend und Sonntag die mit den Sonder-
aufgaben Singen, Werkarbeit und Pantof
felnähen beauftragten Führerinnen der
Mädel und Jungmädel- Gruppen zuſam
mengerufen. Jn den Arbeitsgemeinſchaften
Werkarbeit, Singen und Pantoffelnähen be
kamen die Führerinnen das Rüſtzeug für
die kommende Arbeit. Auch in dieſem Jahre
werden die Mädel und Jungmädel in den
Heimabenden neben den Kriegs-WHW.
Arbeiten wieder Pantoffeln für die Ver
wundeten herſtellen. Nun können die
halliſchen Mädel und Jungmädel unter An
leitung ihrer gut vorbereiteten und geſchul
ten Führerinnenſchaft mit frohem Schaffen
an die Aufgaben gehen, die ihnen im Rah-
men der Winterarbeit 1941/42 geſtellt ſind.

Hg.

Elnkauislaschen Gumml-Bleder

Das Deulſchland der Zukunft wird ſein wie ſeine Jugend
Die Winterarbeik der Hitler-Jugend wurde durch ſieben Verſammlungen in der Gauſtadt eingeleiket

Am Sonntag wurde die Winterarbeit der
Hitler-Jugend in Halle und gleichzeitig im
Gau mit ſieben Verſammlungen der Jugend

eingeleitet. Jn dieſen Verſammlungen
ſprachen Gauleiter Eggeling, Ganleiter-
Stellvertreter Teſche, Kreisleiter Do h m
goergen, Gaupropagandaleiter Weiſe,
Reichsredner Dr. Frielingsdorf, Gau
hauptſtellenleiter Medel und Kreispropa-
gandaleiter Kummer. Ueberall gaben die
alten Kämpfer der Partei den 5000 verſam
melten Jungen und Mädels die politiſche
Ausrichtung für die kommende Arbeit und
zeichneten ein Bild von dem gigantiſchen
gegenwärtigen Entſcheidungskampf, der den
ganzen Einſatz der Jugend fordert, darüber
hinaus aber den Weg bereitet in eine große
Zukunft.
Im feſtlich geſchmückten Saal des Stadt
ſchützen hauſes wurden unſer Gauleiter ſo
wie Obergebietsführer Recke werth und
Obergauführerin Käthe Reifert bei
ihrem Eintreffen ſtürmiſch begrüßt. Das
gemeinſam geſungene Lied „Volk ans Ge
wehr leitete über zu einer kurzen An
ſprache des Obergebietsführers, der neben
dem Gauleiter eine große Anzahl von
Ehrengäſten willkommen heißen konnte,
unter ihnen Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen, Vertreter der Wehrmacht, an
ihrer Spitze der Standortälteſte General
leutnant Schwub, Vertreter der ſtagt
lichen und ſtädtiſchen Behörden und. nicht
zuletzt eine Anzahl verwundeter HJ.-Füh
rer. Jn einem kurzen Rückblick über die
Sommerarbeit der Hitler- Jugend und ins
beſondere ihrer Führung konnte er ſtolz
feſtſtellen, daß die vom Reichsjugendführer

gegebenen Befehle reſtlos erfüllt wurden.
Auch in dieſem Jahr haben Lager und Fahr
ten der Jugend wieder unvergeßliche Er
lebniſſe vermittelt. Hierfür gebührt der Par
tei beſonderer Dank, die ebenſo wie die
Wehrmacht und die Wirtſchaft der Jugend
mit Rat und Tat zur Seite ſtanden. Jndieſem Zuſammenhang ſprach Obergebiets
führer Reckewerth dem Kreisleiter Doh m
gvergen beſonderen Dank aus. Zum
Schluß ermahnte er ſeine Kameraden und
Kameradinnen, ſich dem Führer und ſeinen
Soldaten, beſonders aber den gefallenen
Kameraden würdig zu erweiſen.

Jn einer mitreißenden Rede zeigte dann
der Gauleiter die Gründe auf, die zu dem
jetzigen Krieg geführt haben. Die Feinde,
ob ſie Bolſchewiſten oder Plutokraten ſind,
vor allem aber das internationale Juden-
tum haſſen uns, weil wir ein junges,
diſzipliniertes Volk ſind, weil ſie unſere Ar
beitskraft fürchten ebenſo wie unſere gewal-
tigen ſozialen Leiſtungen, denen ſie ſelbſt
nichts entgegenzuſetzen haben. Die deutſche
Jugend ſteht heute im Kampf, ſei es an der
Front, ſei es in der Heimgt, und das
Deutſchland der Zukunft wird ſo ſein, wie
die Jugend iſt. Der Gauleiter ſtellte dann
der Jugend von einſt, die weder Diſziplin
noch Kameradſchaft kannte, die junge geeinte
Generation von heute gegenüber, einer ge
ſunden und kräftigen Jugend, die Mut,
Opferfreudigkeit, Einſatzbereitſchaft, Wehr
haftigkeit und vor allem Kameradſchaft zu
ihren größten Tugenden zählt. Und die
Führer dieſer Jugend geben heute an der
Front ihren Blützoll fürs Vaterland. Jeder
einzelne aber, der dieſer Jugend angehört,

B5M.-Werk lehrt „Geſunde Ernährung
Referentin der Keichsjugendführung vor Führerinnen des Obergaues

Aus den ſiebzehn Untergauen des BDM.
Obergaues Mittelland waren am Sonntag
die Leiterinnen einer neueingerichteten Ar
beitsgemeinſchaft des BDM. Werkes
„Glaube und Schönheit“ verſammelt.

Das wichtige und in die Zukunft
weiſende Gebiet, das ſich alle 17- bis
21jährigen in den Arbeitsgemeinſchaften er
arbeiten ſollen, umfaßt alle wiſſenſchaftlichen
und praktiſchen Erfahrungen über die „Ge
ſunde Lebensführung“. Untergauführerin
Dr. med. Erika Geißler, die vor länge
rer Zeit aus der Arbeit in unſerem Ober

gau in die Reichsjugendführung berufen
worden iſt, hat dieſes Wiſſensgebiet vor

Heute, Montag 1814 bis 214 Uhr
die verkaufte Braut

Komiſche Oper von Friedrich
Smetana.

Dienstag, 1816 vis 21 Uhr
4. Vorſtellung Dienstag-Stammkarten

Erſt a uffünhrun g!
Die große Kurve

Luſtſpiel von Curt Johann Braun

J in originelles
j und Freud

Heinz Kühmann, Herta feiler
lda Wüst, H. Leivelt

Hauntsache- glücklich
Traäghcn: 2.50, 5.20, 7.50 Uhr

Der Film ohne Männer

Aufruhr im
Damenstift

I essantes Filmwerk von
t eines

jungen Mädchens.

Maria Lancdrocek
edi. Blelbtreu, E. Markus
I Tnellmann.
lugdl, nicht zugelassen l

Täglich 2.50, 5.20, 7.50 Uhr.
Vorverkauf tägl.

bereitet und machte die Schulungskurs-Teil-
nehmerinnen als erſte im Reich mit ihm be
kannt. Der erſte Teil, mit dem in etwa vier
Wochen begonnen werden kann, behandelt
die „Geſunde Ernährung“.

Zu einer dreitägigen Schulung waren
weiter die Arbeitsgemeinſchaftsleiterinnen
„Werkarbeit“ aus dem Obergau in die Gau
ſtadt gekommen. Außer der Vertiefung in
ihre praktiſche Tätigkeit Faltſchnitte,
Papparbeiten hatten ſie eine Fülle von
Anregungen aus einem Beſuch der Werk
ſtätten der Burg, einer Führung durch eine
bekannte Möbelfirma und durch die Aus
ſtellung Pkaſtik der Gegenwart“ gewonnen.

muß vor ihnen und vor dem Führer be
ſtehen können. Die Ausführungen des Gau-
leiters wurden mit ſtürmiſchem Beifall auf
genommen.

K.Bannführer Scheffler dankte ihm
und verſprach im Namen der Hitler-Jugend
Treue zum Führer und Einſatzbereitſchaft
heute, morgen und in aller Zukunft.

Vor und nach der Veranſtaltung ſchritten
der Gauleiter, der Obergebietsführer und
der KeBannführer die vor dem Stadt-
ſchützenhaus mit der Traditionsfahne des
Bannes aufmarſchierte Ehreneinheit ab.

Tarifurlaub nicht auf Stoltern

Das Reichsarbeitsgericht hat dahin ent
ſchieden, daß grundſätzlich die Erteilung des
tariflichen Urlaubs in einheitlicher Folge,
alſo hinteretnander verlangt werden muß,
um nicht den Erholungszweck zu gefährden.
Nur in beſonders begründeten Ausnahme-
fällen dürfte eine Zerlegung in Frage
kommen.

Irma Thümmel-Trio neubeſehzt
Jrma Thümmel ſtellte ſich geſtern in Fortführung

ihrer ſeit 1933 durchgeführten Kammermuſikpflege
nach längerer, ihrer Weiterentwicklung ſpürbar vor
teilhaft gewidmeten Pauſe mit ihrem neuen Trio
vor. Neben ihrem mit echtem Muſiziereifer bedienten
Flügel ſitzen zwei Mitglieder des Leipziger Gewand-
hausorcheſters: Karl Unger, ein brillanter Violiniſt,
und Helmut Weimann, der dem Cello edle warme
Töne entzaubert. Durch den Rundſaal der Moritz
burg klangen drei Erſtaufführungen für Halle: Paul
Graeners feſſelndes' op. 61, in Erinnerung an Her
mann Zilchers 60. Geburtstag, deſſen prächtiges,
allerdings zu kontraſtarmes EMoll-Trio op. 56
und ein erſt 1925 auf dem 4. rheiniſchen Kammer
muſikfeſt öffentlich geſpieltes, von Ernſt Bücken
1938 heraus gegebenes anonymes A-dur-Trio von
Brahms (1851 uraufgeführt). Ein originelles Pro
gram alſo, ſorgfältig einſtudiert und exakt darge
boten zu verdientem großem Applaus. Auf die kom
menden Konzerte der Vereinigung dürfen wir ge
ſpannt ſein. Dr. Wilhelm Hambach.

Kdg.: „Wir rufen die Freude“
Sie ſind längſt Tradition geworden, die Kaba-

rettNachmittage der NSG. „Kraft durch Freude
an den Sonntagen im Thalia-Theater. Auch der
37. frohe Sonntagnachmittag war ausverkauft. Das
Programm aber war wieder erſtklaſſig: jede ein
zelne Nummer eine Attraktion. Humor und
Situationskomik beherrſchten den Nachmittag.
Jmmer wieder dröhnten ſpontane Lachſalven durch
das Theater, und ebenſo ſtürmiſch war nach jedem
Auftritt der Beifall. Jedenfalls: man hat ſich
wieder einmal ausgezeichnet amüſiert.

Fahrrad n Cumml-Bleder

J 53Riebeckplatz örUrichst
Ganz grofzer Erfolg Der große Lacherfolg Heufe lefzter Tag

Alte Promenade

Stukcas
Eine unverwüstliche Komödie,

bei der die gute Laune nicht
eine Sekunde abreißt.

Ein packendes Bild
menschlicher Leiden-

schaften

Ein Karl -Ritter-Film der Ufa

mit

Carl Raddatz, Hannes Stelzer
fawilienanochluh

Ludwig Schmitz

Karin Hardt, H. Speelmans,
Elss V. Möllengorf, R. Platie

Jugdl. nicht zugelassen
Täglich: 2.20, 4.50, 7.15 Uhr.
Vorverkauf tägl. 11--12 Uhr.

und inter
Leid

prächtigen
Ein herbes

tausenden

E, Glässner Oskar Sima
11--12 Uhr.

Donduschiffer
dem Strom,

Menschenschicksale
dahinträgt

Hilcde Kraft
Atita Hörbiger„Tidor v. Halmay

lugdl. nicht zugelassen!
Täglich: 2.50, 5.20, 7.50 Uhr.
Vorverk. tägl. ab 1.30 Uhr.

Ernst v. Klipstein, Albert Hehn
Herbert Wilk, O. E. Hasse
Karl John und Else Knoft

Marina von Dlttmar
Mensch, Maschine und Titanenkampf
sind hier zu einem unerhört eindrucks-
vollen Filmwerk zusammengeschweißt

Täglich: 2.00, 4.45, 7.35 Uhr.
Jugenäliche zugelassen!

Geschehen auf
der seit ſJahr-

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

HausgehilfinLeſt die MNZ!
Jugendliche nicht zugelassen.

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Hans EAlhbers

K. Dannemann, Fritz Gdemar

Carl Peters
Täglich: 2.40, 5.10, 7.40 Uhr

Jugendliche zugelassen
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

BSlitzautomaten Bitterfeld, Delitzſch, Halle (Saale)Stadt,

J 13 Hettſtedt, Kölleda, Merſeburg, NaumburgEinfach möbliertes Zimmer Erdschalter (Saale), (nur für die Städte Raum

oder Schlafstelle Erdleifung r re nkür Gefolgschaftsmitglied gesucht. lsolierrolſen hauſen erie Weiſenſels h
OTTO LINKE NACHF. 5 (Stadttreissssre und Eisenwaren- Großhandlung Eierkeften

alle /Saale, Platz der SA. S. Ruf 271 26 und dergleichen finden n 2J p Sie in unserer Spezisl- mit ch e 5Die Verlobung unſerer Tochter abfeilun
Carla mit dem Muſikakademiker 9Herrn Max Thöner geben wir Bekanntmachung.bekannt.

Hans Wartenberg
und Frau Trude

geb. Searlett leipziger Str.
Nauendorf (Saalkreis)

Antennenlitze

ſnöller

Ooſenſiche oleunermahnnmng

Jm Oktober 1941 werden fällig
am 10. Lohnſteuer, Sozialausgleichsab

gabe, Bürgerſteuer vom Arbeits
lohn (Mor,ats- und Vierteljah
reszahler), Umſatzſteuervorans
zahlungen der Monats und
Vierteljahreszahler,

am 15. Tilgungsbeträge auf Eheſtands
darlehen.

An die Zahlung dieſer Steuern und
aller ſonſtigen im Monat Oktober 1941
zu entrichtenden Reichsſteuern bis zu
den Fälligkeitstagen wird hiermit er
innert. Für Zahlungen nach dem

Fälligkeitstag wird ein Säumniszuſchlag
von 2 v. H. erhoben. Wird nicht inner
halb von 7 Tagen ab Fälligkeit gezahlt,
ſo wird ohne weitere Mahnung koſten
pflichtig vollſtreckt werden.

Die Finanzämter:

Betr. Wandergewerbeſcheinanträge.
Perſonen, die im Kalenderjahr 1942

den Gewerbebetcieb im Umherziehen
fortſetzen oder beginnen wollen, fordere
ich auf, Hen Wandergewerbeſchein u m
gehen d bei ihrem zuſtändigen Polizei
revier zu beantragen. Bei Stellung des

Möllerhaus

Meine Verlobung mit Fräulein

Carla Wartenberg
Antrages ſind die Zuſtimmungserklä
rung des Arbeitsamtes, der Nachweis
über die Mitgliedſchaft zu der ent

zeige ich hierdurch an.

Max Thöner
TetſchenAltſtadt (Sudentengau)
z. Z. Nauendorf (Saalkreis)

6. Oktober 1941
mit Ledersofa und

Ein schweres elchenes
Speisezimmer

sachen, zu verkaufen.
ſtraße 8, III, Fernruf Leipzig 212 85.

ſprechenden Wirtſchaftsgruppe, der letzte
Steuerbeſcheid und, falls ein Begleiter
mitgeführt werden ſoll, bei dem es ſich
nicht um den SEhegatten handelt, die

e der OrtskrankenStandubr, Kristall- kaſſe beizubringen. Rohproduktenhändler
Leipzig, Leplay- müſſen außerdem ihrem Antrage eine

für das Kalenderſahr 1941 ſind, haben ger Straße 12.
auch dieſen beim Polizeirevier mit vor Kantinen
zulegen. Die Verwaltungsgebühr in ilfiHöhe von 2 RM. bis 10 RM iſt ſofort gehilfin
bei Antragſtellung zu entrichten. für Verkauf und

Bei der großen Zahl der bis zum Haushalt ſofort ge
Jahresſchluß 1941 auszufertigenden ſucht. Kantine

währ dafür, daß nicht rechzeitig bean lis. Flakkaſerne.
tragte Wandergewerbeſcheine vor Beginn Ruf 350 61.
des neuen Kalenderjahres bei dem
Finanzamt zur Einlöſung bereit liegen.

Nachfragen bei mir, ob der Wander
gewerbeſchein bereits ausgefertigt wor

für ſofort od. ſpä
beauftragten der NSDAP. für Altmate ter geſucht. Paul
rialerfaſſung beifügen. Antragſteller, die Harniſch, Bäckerei
im Beſitze eines Wandergewerbeſcheines Schkeuditz Leipzi

Wandergewerbeſcheine beſteht keine Ge Trödler, Wörm

CAPITO.
Ruf 554 40 e

Wir müssen verlängern!
des grofjen Erfolges wegen bis
elnschließlich bonners tag

Eln fllmischer u. musſkallscher Genuh

c

Die schönsften Szenen und Melodfen aus unsteh-
lichen Opereifen klingen und schwingen im Rhyihmus

der Lebenstreucde durch diesen herrlichen Film

Pezuchen le die Nachmittagsvorstellung!

Tsqlich 2.30 5.,00
Vorverkauf ab 1.30 Uhr

7.45 Uhr
Jugendliche kein Zutrlf

WÜW]Ieaah aMann j 3älterer, für leichte Blaue Eilhoten Mbreemee
Arbeiten, einigeStunden täglich
ſtellt ein
Ludw. Niewöhner,

Grünclſtücke und 6eſchafte

Hindenburgſtr. 11.

den iſt, ſind zu unterlaſſen, weil hier

Der Polizeipräſident.
i. V. gez. Dr. Tſchochner.

stellen- Angebote
gebote an

durch die ſchnelle Erledigung der vor Kleineres
liegenden Anträge behindert wird.Halle (Saale), den 3. Okt. 1941. Wohnhausgrundsfück

in oder bei Halle (S.) bei voller Aus-
zahlung zu kaufen gesucht.

Otto Schütze, Halle
Gr. Steinstraße 13.

Gefl. An-

Ruf 3109 67.

Ledigen Treckerführer Buchbinderei
sucht Buch-Papierhandlg.Bley, Hohenroda Klein-Drugerei

etwa 3000 Einwoh-
ner, ſofort zu verSaubere Frauen

Pla v der SA. 14.

v pacht. Zur Ueberfür BUroreinigen gesucht. nahme der Maſchi
Hallesche Maschlnenfabrlk nen und Lager

und Elsengleherel beſtände etwa Woo
Merseburger Straße 154. Mark erforderlich

r FotoAufwart t Ausrüſtung f. Fachwarlnng Wirtſchafterin ſotograf, etwa 2000
Friſeur Strauß, Für einen frauen Mark erforderlich.

Paul Faeckel,

G. Stegmann
Langenbogen,

Fiäsel
Angeb. unt. B 957
an AnzeigenDank-

Skiſtiefel
Größe 44, gut er

halten, ſucht

über
Cluhlampen

für alle Zwecke

Glimmlampen

Halle, Wolle.

zu kaufen geſucht.

7 loſen Haushalt (ein griedeburg a. S. hoff, Schwetſchte-Mädchen zelner Herr) auf Fr. Wein 348. ſtraße 1. e
ſauberes, ehrliches, dem Lande, wird
zum 1. November eine zuverläſſigenach Pößneck Th. Perſönlichkeit als Reglsfrlerkasse
geſucht. Schöncs Wirtſchafterin geſ. zu kaufen gesucht.
Einfamilienhaus. Zuſchriften unter beten an

Unbedenklichkeitsbeſcheinigung des Kreis
Näheres Weithaſe, W lsod an MRg,
Hindenburgſtr. 59. l Halle S.

Atlaswerke Kurt und Magda Grubl,
Leipzig O 27, Lohönbachetr. 65,

Preitangebote er Ceipziger Str. Möllerhaus



6. Oktober 1941

Fußball in Zahlen
Pommern: Germania Stolp Viktoria Kolberg 2:8.

Berlin Brandenburg: Hertha BSC Lufthanfa 3.0,
Union Oberſchöneweide Minerva 2:3, Marga

SC Brandenburg 05 2:1, Wacker 04 LSV
arſchau (Geſ.-Sp.) 5:2.
Oberſchleſien: 1. FC Kattowitz Beuthen 09 10,

Hindenburg 09 Reichsb. Myslowitz 6:0.
Sachſen Guts Muts Dresden Tura 99 Leipzig

1:5, SC Planitz VfB Leipzig 3:2.
Nordmark: Altonag 93 Polizei Lübeck 8:2, Kilia

Kiel Viktoria Hamburg 4:1.
Niederſachſen: Werder Bremen VfL OZnabrück 2:2,

Eintracht Braunſchweig Arminiag Hannover 4:3, Han
nover 96 Göttingen 05 5:0, LWSV Wolfenbüttel gegen
Linden 07 5:1.
gen Weſtfalen Sp. Vg. Herten Sp. Vg. Roehlingshauſen

KölnAachen: VfL 99 Köln Fortung Düſſeldor(GS.) 273. 5 tBaden VfB Mühlburg FV Raſtatt 6:1, Ft CFreiburg 1. FC Pforzheim J z
Württemberg VfR Aalen TSG 46 Ulm 1:5, SP

euerbach VſB Friedrichshafen 1:3, SSV Ulm gegen
fR Heilbronn 3:3.

Bayern 1. FC Nürnberg Schwaben Augsburg 4.3,
Sp. Vg. Fürth Wacker München 9:2, Bavern München
n Neumeyer Nürnberg 0:2, Jahn Regensburg gegen

ünchen 60 2:1.
Oſtmark: Auſtrig Wien Florisdorf 3:2, FC. Wien

gegen Wacker 4:4, Poſt-SG. Wiener SC 1:4, Admira
gegen Sturm Graz 1:2.

Der Sporkbezirksfußball
Jn den Fußballmeiſterſchaftskämpfen im Sportbezirk gav

es durchweg gute Leiſtungen zu ſehen, Ueberraſchungen
blieben aber nicht aus. Es ſpielten in der erſten Klaſſe
irt Spielbezirk Halle-Saalkreis:

HSBV Favorit VfL Dölau 5:1 (1:9)
BSG Weiſe FC Ammendorf 1910 0:4 (0:2)
Poſt SV VfB Schkeuditz 6.1 (2:
SB Lettin BSG Siebel Halle 4:3.

Auch in den einzelnen Staffeln der zweiten Klaſſe ſah
man gute Leiſtungen, und auch dabei einige Unerwartete
Ergebniſſe. Es ſpielten in Staffel 6: Giebichenſtein
Sportbrüder SV Nietleben 0:4, Lieskau FC Halle1910 2:5, FC Eintracht VfR Reideburg 5:2, Turg Grö
bers Olympig Halle 0:2 Und SG Reichsbahn Brach
ſtedt 0:1 (nur eine Halbzeit).
„Staffel 7: Vfe Löbejün Trebitz 5:1 und SC

Könnern Rothenburg 0:3. Staffel 10: VfR Wans
leben Bennſtedt (Bennſtedt nicht angetreten) und
Holleben. FC Eisdorf 0:3. Staffel 11: Gehörloſen
TV VfB Schkeuditz 2 2:3, Gehörloſen-TV 2 Boruſſia 2 2:5 und Kröllwitz 2 Favorit 2 255.
Reſerveklaſſe: HFV Sportfreunde HFC Wacker
(1d Mann) 8:2 und SV 98 VfL/ Reichsbahn Merſe
burg 6:0.

Fußballſpiele der HJ.: Favoxit A Kröll
witz 1:0, Gröbers B. Olympig Halle 2:2, Brachſtedt A
gegen Gröbers S 3:1, Könnern A Rothenburg A 6:3,
98 A Wacker A 2:1, Poſt Sportdienſtgruppe Wacker 2
4:0 und Poſt Sportdienſtgruppe 2 Wacker 3 0:3.

Handball
Vfs Halle 96 ſchlägt den Tabellenführer Wörmlitz

Die bisher erſte und damit aber auch zugleich
größte Ueberraſchung leiſtete ſich geſtern der Tabellen
führer in der Handballbereichsklaſſe, VFR Wörmlitz
Er mußte von den in beſter Spiellaune befindlichen
halliſchen 9sexrn eine reichlich hohe, aber verdiente
145 Niederlage hinnehmen. Es ſpielten im Bereich

in Staffel 2:
V Halle 96 VfR. Wörmlitz 14:5 (6:1).
TSVB Leung S 98 Deſſän 9.11 (5:6).
Rixe Deſſau Concordia Delitzſch 16:6 (11:2).

TESvV Pieſteritz TV 61 Weißenfels 8:20 (2:10).
Nachdem der VfR Wörmlitz visher vier Spiele ge

wonnen hatte, und nachdem er damit klar die Tabelle
der Staffel 2 anführte, hatte man ihm geſtern im Spiel
gegen VfL Halle 96 wohl einen Sieg zugetraut. Aber
die 96er waren in allen Belangen ſchneller und weſentlich
zielſtrebiger als die Elf vom VfR Wörmlitz. So kam es,
daß Vf Halle 96 bereits zur Pauſe 6:1 führte Die
Tore ſchoſſen für VfL. Halle 96 Guthmann (5), E. Föhrig
(3), Barth (3), Fromann (2) und Knauth- für VfR
Wörmlitz zeichneten Erfurt Stauch, Rötzſcher und
Harkaczowski erfolgreich.

Handball im Sportbezirk
Die ausgetragenen Meiſterſchaftsſpiele verliefen alle

ſpannend und recht torreich. Nennenswerte Ueber
raſchungen ſind wohl nicht zu verzeichnen. Jn Klaſſe A

ſpielten:
SG Reichsbahn S Boruſſia 7.11
TV Erdeborn HTSV Tat 5:10
TSV Nauendorf Vfe Halle 96 2. 12:10

n Klaſſe B ſpielte Preußen ren SG Bad
Lauchſtädt 21:8. Jn glaſſe S gewann BSC Reipiſch
egen ATV Spergau 10:7 und KötzſchenBeuna TV
rankleben 14:3.

Fanſtball-Turnier
Das 2. bereichsoffene Herbſt-Fauſtball-Turnier des

halliſchen Giebichenſteiner Turnvereins ſah folgende
Mannſchaften am Start: Turn und Sportvereinigung
von 1874 Staßfurt. Leopoldshall, Tbd. Jahn Schkeuditz
mit zwei Mannſchaften, Betriebsſportgem. Junters Deſſau
Poſt Sport gemeinſchaft Eisleben, Poſt Sportgemeinſchaft
Holle, Betriebsſportgem. Wintershall A. G. Lützkendorf,
Turnerbund Eisleben, Jahnſcher Turnverein Halle und
der Veranſtalter Giebichenſteiner Turnverein. Jn
Gruppe 1 wurde Tbd. Vater Jahn Schkeuditz 1. Sieger
und in der Gruppe 2 Turn Und Sportvereinigung von
1874 Staßfurt. Dieſe beiden Mannſchaften gewannen
alle Spiele in ihrer Gruppe. Zweite in den beiden
Gruppen mit je einer Niederlage wurden GTV Halle
und Junkers Deſſau. Das Endſpiel zwiſchen Schkeuditz
und Staßfurt war der Höhepunkt des Turniers und
endete mit dem knappen Sieg von Schkeuditz, die mit
33:27 (18:17) gewannen, um den 3. Platz erwies ſich
GTV Halle als überlegen und gewann mit 3417 (19:50)
vor Junkers Deſſau. 5. wurde PoſtSportgem. Halle
gegen Schkeuditz 2. mit 35:22 (15:13).

Inkereſſante Kämpfe beim Abrudern
Jn Verbindung mit dem Abrudern der Rudergeſell

ſchaft von 1874 wurden geſtern vormittag zwei HJ.
Rennen ausgetragen. Jm Jugend-Stadt Achter ſiegte
eine Kombination RG. 1874 Hall. RV Böllberg 1884 vor
dem Hall. RuderClub. Den RennVierer für H. gewann
HRV Böllberg vor HRC. Am Nachmittag ſtartete die
RG. v. 1874 elf Rennen, darunter einen Gaſt Doppel
vierer für Frauen. Es ſiegte die guteingefahrene Mann
ſchaft des HRV Böllberg überlegen vor der RG. 1874.
Den Abſchluß bildete der Große Achter, wo zwei kombi
nierte Mannſchaften von Senioren, Militär und H.
ſich einen ſpannenden Kampf lieferten. Es ſiegte hier
das Boot mit dem bekannten Schlagmann Jacob.

Rundſtreckenrennen in Frankfürt. Das Frankfurter
AmateurRundſtreckenrennen über 100 Kilometer ergab
den überlegenen Sieg des Nürnbergers Pfannenmüller
mit 2:50:29 vor Krancher (Mainz) mit 2:51:10.

Jubiläumsrennen in Rieſa. Die Radrennbahn Rieſa
war aus Anlaß ihres fünffjährigen Beſtehens Schauplatz
eines Mannſchaftsrennens über 65 Kilometer. Den Sieg
errangen die beiden Poſener Soldaten Grudziak-Böber
in 138:55, die von den zehn Wertungen allein ſechs

gewannen.

Turnen Sport Spiel
teg nd Mederlage angerer Fuſtdalluatioualgpieler

Gegen Finnland 6:0 (2:0) in Helsinki gewonnen
Der deutſche Fußballſport hat am Sonntag nach

längerer Pauſe wieder zwei Länderſpiele ausge
tragen. Gegen den treuen Waffenbruder Finn
land gewann unſere Mannſchaft im Olympiſchen
Stadion von Helſinki das 9. Spiel überlegen
mit 6:0 (2:0) vor 12 000 Zuſchauern. Die Tor
ſchützen waren mit je drei Treffern Eppenhoff
(Schalke) und Willimowski (Chemnitz).

Der ſportlich ſtärkere Gegner am Tage dieſes
Doppelkampfes war Schweden, deſſen Mann
ſchaft im vollbeſetzten Raſunda-Stadion bei Stock
holm die deutſche Nationalmannſchaft mit 4:2 (2:1)
beſiegte. Dieſer Erfolg der Schweden vor 38 000 be
geiſterten Zuſchauer, darunter König Guſtaf
und der Kronprinz, muß als völlig verdient an
geſehen werden. Wohl zeigte jeder einzelne deutſche
Spieler gutes techniſches Können, aber in der mann
ſchaftlichen Zuſammenarbeit waren die Schweden
eine nicht zu überwindende Einheit. Drei Tore ſchoß
allein der ausgezeichnete Halblinke Car lſſon,
einen weiteren Treffer erzielte der Rechtsaußen
Martenſſon. Lehner brachte noch vor der
Pauſe den erſten deutſchen Zähler an, während das
zweite Tor in der Schlußminute noch ganz unver
hofft durch Walter erzielt wurde.

Deutſcher Fußballſieg in Helſinki
Pureer T. Sarnolan; F. Kargagin, J. Okſanen;E irtanen, A. Pyvy, V. Aſikainen; K. Weckſtroem,

V. Peltonen, Salo, Lehtonen, H. Salin.
Deutſchland ahn (Berliner SV 92); Miller(Dresdner SC), Richter (Chemnitzer BC); Schubert, Dzur,

Pohl (alle Dresdner Sportklub); Kobierski (Polizei
Berlin), Willimowski (Polizei Chemnitz), Eppenhoff,
Gelleſch, Burdenski (alle FC Schalke 04).

Der Kampf ſelbſt nahm von Beginn an einen flotten
Verlauf, wobei die deutſche Mannſchaft bald ihre Ueber
legenheit in einem wohldurchdachten und ſchnellen Spiel
zeigte. Auch die Finnen fielen beſonders durch ihre
Schnelligkeit auf. Jhr Stürm zeigte ſich bis zur letzten
Minute ſehr aktiv ünd es gelang ihm mehrmals, gefähr
liche Momente vor dem deutſchen Tor hervorzurufen.

Nach einem glänzenden Durchſpiel gelang Eppenhoff
in der 28. Minute das erſte Tor. Jn der 43. Minute
führte ein gut kombinierter Vorſtoß durch Willi
mowski wieder zu einem Erfolg und mit 2:0 für
Deutſchland ging es in die Halbzeit.

Gleich nach Wiederbeginn konnten die Finnen einige
Male dank ihrer Schnelligkeit bedrohlich in die Nähe des
deutſchen Tores rücken. Jn der 60. Minute ſetzte ſich
wieder Eppenhoff gegen die finniſche Verteidigung durch
und ſchoß im Anſchluß an einen Pfoſtenball ins Netz.
In der 63. Minute gab es für die Finnen die einzige
aber nicht genutzte Gelegenheit, zu einem Ehrentor zu
kommen. Dagegen war in der nächſten Minute der Ball,
abermals von Eppenhoff getreten, zum vierten Male im
finniſchen Netz. Das ruhige, überlegte Spiel der deutſchen
Mannſchaft führte allmählich dazu, daß die Kräfte der
Finnen namentlich der Verteidigung nachließen.
Rach glänzendem Zuſammenſpiel konnte Willimowski in
der 70. Minute das fünfte Tor für Deutſchland erzielen
Acht Minuten vor Schluß fiel dann das letzte Tor für
Deutſchland, und zwar abermals durch Willimowski. Das
Eckenverhältnis war am Schluß 6:4 (3:0) für Deutſch
land. Das Spiel wurde in der zweiten Halbzeit durch
den finniſchen Rundfunk übertragen. Die deutſche Mann
ſchaft bot eine geſchloſſene gute Leiſtung. Nur Gelleſch,
der unter einer ſtarken Erkältung litt, fiel etwas ab.
Die Finnen hatten ihr einziges Plus in der ſchon erwähn
ten Schnelligkeit, ſonſt ſpielten ſie reichlich primitiv, ſehr
hoch und uünſicher, was gegenüber der ſchönen flachen
Kombination der deutſchen Mannſchaft ins Auge fiel.

Schweden gewann den 14. Länderkampf
Es iſt dabei geblieben, daß wir auch im 14. Fußball

länderkampf mit Schweden auf Stockholmer Boden keinen
Sieg erkämpfen konnten. Von den nun insgeſamt ausge
tragenen 14 Spielen hat Schweden ſieben, Deutſchland da
gegen nur fünſ gewonnen, während zwei weitere Treffen
ügentſchieden endeten. Das Torverhältnis iſt mit 28:27
knapp zugunſten der Schweden. Die Aufſtellung der
Mannſchaft

Deutſchland: Klodt; Janes, Billmann; Kupfer, Rohde,
Kitzinger, Lehner, Hahnemann; Walter, Schön, Gärtner

Schweden: Bergquiſt; H. Nilſſon, H. Guſtavſſon;
E. Perſſon, A. Emanuelſſon, K. E. Grahn; M. Martenſſon,
E. Holmaviſt, H. Carlſſon, A. Anderſſon.

Die Spieler beider Mannſchaften ſind zunächſt ſehr auf
geregt, und auf der deutſchen Seite iſt es beſonders

49 Tove in acht Reichebundpolealgpielen
Sportbereich Mitte besiegte in Weimar die Pommwern mit 1:0

In den acht geſtern durchgeführten Reichsbund
pokalſpielen wurden 49 Tore geſchoſſen, die wohl
den Torhunger der ſiegenden Mannſchaften ſtillten,
nicht aber zu wirklichen Ueberraſchungen führten.
Aber man rechnete ja weniger mit Ueberraſchungen,
zumal ja die ausgeſprochenen „Pokalfavoriten“
Sachſen, Bayern, Oſtmark, Weſtfalen und Nordmark
noch „Gewehr bei Fuß“ ſtanden. Jmmerhin laſſen
einige Ergebniſſe aufhorchen und erkennen, daß die
Favoriten mit ſtarken Widerſtänden in den kommen
den Spielen rechnen dürfen. Der Sportbereich
Mitte, der im Vorjahr in Stettin von den Pom
mern in der Vorrunde ausgeſchaltet wurde, drehte
diesmal den Spieß um und ſchickte die Pommern
mit 1:0 geſchlagen heim. Die acht Ergebniſſe der

Vorrunde lauten: e t
Mitte Pommern 1:0 (1:0).

Oſtpreußen Sudetenland 7:1 (1:0).
Oberſchleſien Generalgouvernement 5:1. (1:1).
Kurheſſen Danzig Weſtpreußen 3:2 (1:2).
Myſelland Baden 2:6.
HeſſenNafſau Niederſchleſien 2:2 (1:0) n. Vlg.

Weſtmark Köln- Aachen 1:3 (1:1).
Elſaß Württemberg 4:9 (0:5).

Der Mitte-Sieg war ſchwer
Der Mitte-Sieg im Vorrundenſpiel des Reichsbund

pokals war erſt nach einem ſpannenden Spielverlauf mög
lich. Beide Mannſchaften mußten die vorgeſehenen Be
ſetzungen noch ändern, ſo daß man beim Bereich Mitte den
Erfurter Senftleben für den Jenger Patzl das Tor hüten
ſah. Die 4000 anweſenden Zuſchauer kamen aber in der
Weimarer Kampfbahn voll auf ihre Koſten; denn die
Mannſchaften ſchenkten ſich beide nichts. Zuerſt ſah man
von der Gaſtmannſchaft das drangvollere Spiel mit den
energiſchen Angriffszügen der linken Flanke, gegen deren
erfolgverſprechendes Spiel ſich aber der Mittetorhüter
Senftleben prächtig zu behaupten verſtand. Als die Mitte
Elf ein offenes Spiel erkämpft hatte und ſich ſpäter die
Mannſchaftshandlungen in einer leichten Ueberlegenheit
ausdrückten, ſtanden die Hoffnungen auf einen Sieg gün
ſtig. Daß aber ein 1:0 den Ausſchlag geben ſollte, war
freilich weniger zu erwarten. König ſpielte den Jender

Gräbſch ſchnell frei, und gegen deſſen berechneten Torſchuß
ab es keine Abwehr. Jn der zweiten Halbzeit war der

Spielverlauf wieder vollkommen offen, ſo daß es beim
1:0-Sieg für Mitte blieb.

Malligche Fuhßdalleiege in der Hereichelelagge

Wacker behauptet die Führung Sicherer 96er-Sieg gegen 1. SV Gera
Von den vier Meiſterſchaftsſpielen der Fußball

Bereichsklaſſe ſah man in der Gauſtadt Halle den
Ergebniſſen der auswärtsſpielenden Wacker und
96er Mannſchaft mit beſonderer Spannung ent
gegen. Der HFC Wacker rang der in der erſten
Halbzeit ſtarken SG 98 Deſſau nach einem le im
erſten Spielteil den Schneid ab und ſetzte daßn alle
Reſerven des weitaus kräftigeren Stehvermögens
ein, zu dem als der beſondere Vorteil ein nützliches
Flachpaßſpiel kam. Der Wackerſieg war in jeder
Beziehung verdient und treffermäßig durch Tore von
Meier Maihorn und Selzer zum 4:1 ſchön aus
geſchmückt. In Gera kam der VfL Halle 96 zum
erſten Siege mit 6:2 gegen den 1. SV. Die Linien
eines glatten Sieges zeichneten ſich bereits in der
erſten Halbzeit ab, denn da lagen die Hallenſer durch
Tore von Werkmeiſter ſchon 3:0 vorn. In der
zweiten Halbzeit mußten die 96er, die Horſt Hoff
mann und Naab nicht mit hatten, die erfolgreiche
Elf etwas umſtellen, wodurch den Gaſtgebern zwei
Tore möglich wurden, denen die Hallenſer jedoch drei
weitere entgegenſetzten. Wenn man dieſe Ergeb
niſſe nach Kampf erwarten durfte, ſo die beiden
weiteren in Zeit und Magdeburg weniger. Jn Zeitz
ſtaunte und freute man ſich über den 3:0Sieg der
Sportvereinigung gegen den SC Erfurt und mehr
noch überraſchte das 4:0 der Magdeburger Kricketer
gegen den FC Thüringen Weida. Zur Zeit führt
in der Tabelle HFC Wacker 8:0 vor SV Deſſau 05
mit 6:0 Punkten So lauten die geſtrigen Ergebnifſe:

SG 98 Deſſau HFC Wacker 1:4 (1:1).
I. SV Gera VfL Halle 96 2:6 (0:3).

o e Magdeburg Thüringen Weida
:0 (1:0).

Sportvg Zeitz SC Erfurt 3:0 (2:0).

neberraſchungsergebniſſe in der Sportgauklafſe
Jn Halle ſelbſt wurde geſtern der Fußballſport

in exſter Linie von den SportgauklaſſeVereinen mit
vielverſprechenden Leiſtungen beherrſcht. Die Sport
freunde rangen die SG Mockrehna mit 3:2 nieder,
während ſich der SV 98 von der gefällig ſpielenden
Mexſeburger Kombination Reichsbahn Vfe das
Tempo vorſchreiben laſſen mußte und dabei mit
T:3 zu kurz kam. Für die Ueberraſchungen ſorgten
aber die Merſeburger Vereine Preußen und 99, die

gegen VfL Bitterfeld (2:1) bzw. Union Sandersdorf
(3:0) ſiegten. Die höchſte Torquote fiel jedoch nach
Nordhauſen, wo der LSV mit 8:1 ſiegte und die
halliſchen Boruſſen die Leidtragenden blieben.
Die Ergebniſſe lauten:

HFV Sportfreunde SG Mockrehna 3:2 (1:0).
SV 98 Halle Reichsb./VfL Merſeburg 1:3 (90:1).
VfL Bitterfeld Preußen Merſeburg 1:2 (0:1).
LSV Nordhauſen Boruſſia Halle 8:1 (4:1).
SV 99 Merſeburg Union Sandersdorf 3:0 (2:0).

t

HFV Sportfreunde SG Mockrehna 3:2 (1:0)
Jm ausgezeichnet beſuchten Sportgauſpiel der Sport

freunde gegen die SG Mockrehna war der Gäſtemittel
läufer Karp der große Zauberer, denn ſeinem vorzüg-
lichen Abwehrſpiel war es zu danken, daß den Hallenſern
ein nur ſo knapper Sieg gelang, der freilich durchaus
verdient war. Jn der erſten Halbzeit traten beide Mann
ſchaften für den erwarteten Großkampf ein, ſo daß den
Sportfreunden nach einem faſt gleichen Spielverlauf die
Vorlage nur eines Tores von Krikowa vergönnt war.
Als aber wenige Minuten nach dem Seitentauſch die
Sportfreunde durch einen herzhaften Schuß von Gropp
das 2:0 erreichten, zerfielen die Mockrehnaer in ein bisher
nicht gekanntes Einzelſpiel, in dem der Angriff luſtlos
ſpielte. Nur der engeren Abwehr blieb es während dieſer
Zeit zu danken, daß den Sportfreunden in der großen
Drangperiode die greifbar nahen Treffer verſagt blieben.
Jn der letzten Viertelſtunde flackerte dann noch einmal
der Kampfgeiſt der Gäſte auf, ſo daß der Weg zum 3:2
für die Sportfreunde intereſſant genug verlief. Lehmanns
Kopfball ergab das 1:2, Föhre brachte das 3:1 an und
Lehmann ſchoß für Mockrehna das zweite Tor. Die
Sportfreunde erwieſen ſich als eine nützliche Einheit, die
allerdings das Zuſpiel etwas ſchneller durchführen müßte.

SV 98 Halle Reichsb./Vfe Merſeburg 1:3 (0:1)
Auf dem 98erPlatz hinterließ die neugebackene Merſe

burger Kombination Reichsbahn VfL einen vorzüglichen
Eindruck, der durch einen ſchönen und verdienten Sieg
gegen die gewiß nicht ſchlechten 98er unterſtrichen würde.
Vor der Pauſe ſchoß Meffert für die Gäſte den Füh
rungstreffer und ſpäter war das Spiel durch Tore von
Kaſchinsti und Jeſſe bereits entſchieden, ehe der be
drängte Merſeburger Verteidiger Kugler durch ein Selbſt
tor die Hallenſer zum freilich verdienten Ehrentor ver
half. Die Leiſtung der Hallenſer war infolge Fehlens
einiger bewährter Spieler ſchwächer und aus der ſpielenden
Beſehung ragten nur Brödel und Precht mit Sonder
leiſtungen hervor, während die reſtlos gute Gaſtmann
ſchaft das Spielgeſchehen ſtets erfolgreich beherrſchte.

In wenigen Zeilen
Seinen 50. Sieg erſtritt Otto Schmidt am

Donnerstag in Hoppegarten auf eigenartige Weiſe.
Jn dem mit 15 000 Mark ausgeſtatteten Preis von
Friedrichsfelde kam, ohne Wetten laufend, der dem
Heeresrennſtall gehörende Franzoſe Chevalier
d'Orſay als erſter durchs Ziel. Nachträglich wurde
jedoch feſtgeſtellt, daß der Dreijährige in dieſem
Rennen nichts zu ſuchen hatte, ſo daß dem als
Zweiten eingekommenen Axel von Rambow unter
Otto Schmidt der Sieg zugeſprochen wurde.

Deutſcher Meiſter im Schießen mit dem freien
Gewehr wurde Erich Spörer (Zella-Mehlis), der
es auf 1088 Ringe brachte und damit Walter
Gehmann (Karlsruhe), Rauch (Ravensburg), Rau
(Berlin), Sturm (Graz) und Sigl (Luftwaffe) auf

die Plätze verwies. Jn den drei Anſchlagsarten
triumphierten Spörer, Sturm und nochmals Spörer.

Deutſchlandhalle mit Mannſchaftsrennen. Die
Deutſchlandhalle iſt bemüht, ihre Programme mög
lichſt abwechſlungsreich zu geſtalten. Nach den
Steher und FliegerMehrkämpfen bietet der dritte
Renntag am 12. Oktober ein 100-KilometerMann-
ſchaftsrennen, an dem auch unſere Berufsſtraßen
fahrer in ſtarkem Maße beteiligt ſind. Aus Italien
kommt außerdem der Weltrekordmann Saponetti
mit ſeinem Landsmann Latini, und Dänemark
wird durch Jakobſen Peterſen vertreten die großen
Favoriten ſind jedoch KilianVopel. Bisher ſtehen
folgende Paare auf der Starterliſte: KilianVopel,
SaponettiLatini, JakobſenPeterſen, Pellenaers
v. d. Voort, DidierNeuens, Gebr. Clemons, Schön
Hoffmann und BullaBautz.
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gegen Schweden 2:4 (1:2) in Stockholm verloren
Gärtner, der ſtarkes Lampenfieber zeigt. Das Spiel erhält
dann Farbe und Leben. Jn der 24. Minute kommt
Schweden zum Führungstor. Wieder hat es vor dem
deutſchen Tor ein beängſtigendes Gewühl gegeben. Carlſſon
fiſchte ſich das Leder und ſchob es aus nur geringer Ent
fernung über die Torlinie. Der deutſche Gegenangriff
bleibt ohne Erfolg, vielmehr bedrohen die Schweden weit
häufiger unſeren Strafraum. Zunächſt ſind die Schweden
mit ihrem zweiten Zähler an der Reihe. Martenſſon iſt
der glückliche Torſchütze, nachdem Klodt den Flankenball
von Anderſſfon glatt verpaßte. Sofort nach dem Wieder
anſtoß gewinnt Lehner ſeinen Zweikampf mit dem ſchwe
diſchen Verteidiger Guſtavſſon und ſchießt das Leder aus
zehn Meter Entfernung ins Netz.

Nach der Pauſe kommen die Schweden mit dem neuen
Verteidger Leaner, der den verletzten Guſtavſſon erſetzt.
Warter und Hahnemann ſpielen ſich gut durch, und denvon unſerem Halbrechten geſchoſſenen Ball kann Berggpviſt
nur noch hinter der Linie halten. Der däniſche Schieds
richter läßt jedoch weiterſpielen und bevor unſere Mann
ſchaft ihre Verwunderung überwunden hat, iſt Carlſſon
leicht durch und hat den dritten ſchwediſchen Treffer erzielt.
Dieſer Erfolg ſchweißt den Gegner noch ſtärker zuſammen,dagegen läßt unſere Mannſchaft leicht nach. Es zeigt ſich
die beſſere körperliche Kondition der ſchwediſchen Spieler,
die noch ſtärkere Reſerven verfügbar haben.

Mußte das dritte ſchwediſche Tor für unſere Mann
ſchaft als ſehr hart empfunden werden, ſo war ihr jedoch
das Glück in der 20. Minute zur Seite, als der Mittel
ſtürmer Oskar Holmgpviſt in ausſichtsreicher Lage knapp
über die Latte köpfte. Jmmerhin hatte die deutſche Mann
ſchaft noch einige gute Augenblicke Beſonders Hahne
mann, der aus vollem Lauf aufs Tor ſchoß, und Berg
gviſt nur noch inſtinktiv die Hände hochwarf und dadurch
einen ſonſt ſicheren Treffer verhinderte. Zu einem Er
folg hätte es wenig ſpäter auch Walter bringen können
wenn er ſelbſt geſchoſſen hätte und nicht nach rechts ab
gegeben hätte. Jn der Schlußminute fällt noch ein un
verhofftes zweites deutſches Tor. Hahnemann lenkte
den Ball zu Lehner, dieſer ſpielte das Leder halbhoch zu
Walter, und den unverhoſften Kopfſtoß unſeres Angriffs
führers konnte Berggviſt nicht halten.Die Mannſchaft des Siegers hatte keinen ſchwachen
Puntkt. Beſtechend war das Zuſammenſpiel und gute
Verſtändnis aller Kräfte, von denen im Sturm der ſchon
erwähnte Carlſſon hervorragte. Alle Stürmer waren
außerordentlich ſchnell. Beide Außenläufer ausgezeichnet.
Die Abwehr der Schweden mit den ſchlagſicheren Ver
keidigern und dem zuverläſſigen Tormann Bergqviſt war
bombenſicher. e

Jn der deutſchen Mannſchaft hätte Klost das zweite
Tor verhindern können. Janes und Billmann fanden
überreichliche Arbeit vor. Jn der Läuferreihe hatte Rohde
einige Mühe, dagegen verdienen Kupfer und Kitzinger
wie ſchon ſo oft beſondere Erwähnung. Jm Sturm muß
Gärtner als ein Ausfall angeſehen werden. Hahnemann
war die eigentliche Triebkraft des Angriffs, nach ihm
ſind Lehner, Schön und Walter in dieſer Reihenfolge zu
nennen, wobei jedoch, wie geſagt, jeder einzelne nicht
en beſtes Könnenn an dieſem Täge auszuſpielen ver
mochte.

Asbokh ſchlug Henkel erneut
Höhepunkt des Tennisländerkampfes Deutſch

land Ungarn war in Berlin das abermalige
Zuſammentreffen des deutſchen Meiſterſpielers Hein
rich Henkel mit Ungarns Meiſter Joſef Asbot h.
Wie ſchon im Juni in Budapeſt, blieb wieder Asboth
Sieger, diesmal mit 4:6, 6:3 6:3, 4.6, 6:2. Den
Ausſchlag gab hierbei das größere Stehvermögen
des Budapeſters, der im entſcheidenden 5. Satz noch
Kraftreſerven ins Feld zu führen hatte, während
Henkel durch den ſchweren Kampf des 4. Satzes mit
genommen war. Den zum Sieg notwendigen Punkt
im Tennisländerkampf gegen Deutſchland holten die
Ungarn im abſchließenden Doppel heraus und ge
wannen damit im Geſamtergebnis mit 4:2 Punkten
GaboryKatona wurde die Aufgabe noch erleichtert,
da Koch nicht ſpielen konnte Und Deutſchland mit
der Erſatzpaarung VBartkowiak-Graf Bawarowski
antreten mußte. Mit 6:1, 6:2, 8:6 blieben die Gäſte
zum Schluß erfolgreich. Ungarn ſiegte dadurch 4:2.

Vogk entkhront Seidler
Die Deutſchlandhalle führte am Sonntag ihren

zweiten Boxrkampftag durch, auf deſſen Programm zweiDeutſche Meiſterſchaſten ſtanden. Der Straßburger Karl
Rutz mußte ſich gegen den eiſenharten Jakob Schönrath
(Krefeld) mit einem Punktſieg begnügen, und nicht beſſer
ing es dem Deutſchen Weltergewichtsmeiſter Guſtav
Eder gegen George Sporer (Hamburg). Die DeutſcheMeiſterſchaft im Federgervicht verteidigte Ernſt Weiß

(57,1 Kilo) gegen ſeinen Herausforderer Karl Beck (56,7
Kilo) mit einem klaren Punktſieg in zwölf Runden mit
Erfolg.

Einen wirklichen Meiſterſchaftskampf lieferten ſich um
die Krone im Halbſchwergewicht der Titelverteidiger
Heinz Seidler (Berlin) und der HerausfordererKichard Vogt (Hamburg). Nach dramatiſchem Kampf
ſiegte Vogt nach Ablauf der 8. Runde entſcheidend, da
der Ringrichter den Kampf für Seidler wegen einer
ſchweren Verletzung an der linken Augenbraue ſtoppte.
Jn der 3. Runde kam Vogt mit einer ſchweren Rechten
ins Ziel, der er ſofort die Linke folgen ließ. Seidler
ſchlug mit dem Hinterkopf hart auf den Ringboden auf
und kam erſt bei „acht“ hoch, dennoch begann der Meiſter
die 4. Runde gut erholt. In der 5. Runde machte Seidler
noch einmal für die gleiche Zeit mit den Brettern Be
kanntſchaft. Nun zeigte aber der Berliner, was für ein
gefährlicher Gegner er ſein kann. Wieder auf den Beinen,
zwang er Vogt zu ſtarker Deckung und ſetzte in der
6. Runde alles auf eine Karte. Der Hamburger wurde
ſtark gezeichnet und kam ins Schwimmen. e der8. Runde blutete die im Verlauf des harten Kampfes
bereits geplatzte linke Augenbraue des Meiſters plötzlich
ſo ſtark, daß der Ringrichter eingriff und Vogt zum
Sieger erklärte

SaalſportMeiſterſchaften erſt 1942. Die für den
7. Dezember in Dresden vorgeſehenen deutſchen WMeiſter
ſchaften und Reichsſieger-Wettbewerbe im Saal Radſport
wurden aus techniſchen Gründen verlegt und ſollen An
fang des nächſten Jahres nachgeholt werden. Sie gelten
als Titelkämpfe für das Jahr 1941.

Das Lehndorff- Rennen in Hoppegarten, die letzte
klaſſiſche Dreijährigenprüfung des deutſchen Galopp
rennſports, ſah Alejang unter ihrem Trainer W.
Held mit einer halben Länge als Sieger.

Das tägliche Rätſel
Silbenrätſel

Aus den 35 Silben: au bahn bir bruckde di do el elb en fe ge gege gol gü i in li loh ner raurei renn ri rich ro ſand ſtkop ſoſtadt ſtein ters töp um find 12 Wörter zu
bilden, deren Anfangs- und Endbuchſtaben, beide von
oben nach unten geleſen, ein Wort von Marie von
Ebner-Eſchenbach nennen. Die einzelnen Wörter bedeu
ten Stadt in der Niederlauſitz, 2. chem. Element, 3.
ärztliches Werkzeug. 4. Stadt in Weſtfalen 5. weiblicher Vorname. 6. Organ. 7. Tondichter. s deutſches
Mittelgebirge, 9. Sportſtätte, 10. handwerklicher Be
trieb. 11. Wefſtgotenkönig, 12. oberbayeriſche Stadt (ch
ein Buchſtabe).

Auflöſung des geſtrigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Defregger, 7. Norm,. S. Sepp,

8. Jrma, 10. Trio, 11. Edda, 14. Watt, 16. Tran, 17.
Aſta. 18. Jphigenie.

Senkrecht 1. Donizetti, 2. Farm, 3. Roma, 9
Gaſt, 5. Gier, 6. Reportage, 12. Dach, 13. Anni, 14.
Wabe, 15. Aſen.

Sportgerste Sporthekleldung Sportschuhe
vom

Sporthaus H. Schnee Nachfolger
Große Steinstraße 84 Neunhänger 5 Bräderstrase 2
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